Der Rattenfänger von Hameln

Im Frühling 1248 geschah in der Stadt Hameln an der Weser die Geschichte, die wir Euch erzählen werden.

Die Rattenplage überkam die ganze Stadt und die Bürger der Stadt Hameln waren hoffnungslos. Sie hatten Katzen gekauft, sie hatten Fallen gestellt und Gift gegossen. Aber nichts half gegen die Ratten und Mäuse. Die Plage wurde immer und immer schlimmer.

Die Ratten waren überall: auf dem Tisch…

Frau 1: Aber, was ist das denn? Eine Ratte auf meinem Tisch! Wie schrecklich!
…im Kochtopf,  

Frau 2: Aber, was ist das denn? Eine Ratte in meinem Kochtopf! Wie eklig! Iggit!!!

…auf dem Bett,

Kinder: Mutti, was ist das denn? Eine Maus auf unserem Bett! Wie hässlich!

… die Ratten und Mäuse waren überall.

Die Bürger von Hameln wussten keinen Rat. Der Bürgermeister schlug schließlich vor, eine Belohnung auszusetzen:

BM: Wir werden eine Belohnung geben, dem der uns von der Rattenplage befreit!

EW: Gute Idee!

BM: Wir werden eine Belohnung von Tausend Taler geben, dem der die Ratten und Mäuse verschwinden lässt und uns von dieser schrecklichen Rattenplage befreit!

EW: Ja! Genau! Sehr gut! 

Eines Tages kam ein wunderbarer Flötenspieler in die Stadt, der einen vielfarbigen Rock und eine Flöte trug und er sah die Ratten überall. 

RF: Na so was! –dachte er, so viele Ratten zusammen habe ich noch nie gesehen!!

Dann sagte er:

RF: Wie viele Ratten! Ich könnte diesen Leuten helfen. Ich weiß, wie man die Stadt von allen Ratten und Mäusen befreien kann und was höre ich: Es gibt eine Belohnung?
Der Flötenspieler traf auf der Straße einen alten Mann und sagte zu ihm:

RF: Ich bin gerade in die Stadt gekommen und glauben Sie mir: Ich hatte nie so viele Ratten und Mäuse gesehen. Ich könnte Innen helfen. Ich habe gehört, Sie suchen einen Rattenfänger, der die Stadt von den Ratten befreit. Das passt gut; ich bin nämlich Rattenfänger. 

AM: Rattenfänger sagen Sie? Sie sind Rattenfänger? Und Sie könnten uns helfen? Dann gehen Sie bitte zum Bürgermeister!!
RF: Das werde ich machen
Der Rattenfänger ging in das Haus des Bürgermeisters.

BM: Guten Tag! Was möchten Sie?

RF: Ich habe die Ratten gesehen und ich habe eine Lösung für sie!
BM: Tatsächlich? Wir sind hoffnungslos und wir wissen nicht, was wir machen sollen, also erzählen Sie uns Ihren Plan. Und Sie wissen sicher schon… es gibt eine phantastische Belohnung für den Menschen,  der uns von der Rattenplage befreit.

RF: Es ist sehr einfach! Wenn ich auf meine  Flöte spiele, dann folgen mir alle Ratten und Mäuse! Ich werde Flöte spielen, aus der Stadt marschieren und alle Ratten und Mäuse aus der Stadt jagen.

BM: Wenn Sie das wirklich machen würden, dann würde ich als Bürgermeister Ihnen die Belohnung geben!!!!!

RF: Wie hoch ist die Belohnung denn?

BM: Tausend Taler 

RF: Tausend Taler? Das ist gerade mein Lohn

BM: Also gut !Einverstanden!
Und der Bürgermeister und der Rattenfänger verabschiedeten sich.

Am selben Nachmittag ging der Flötenspieler zum Dorfplatz und fing an, Flöte zu spielen. Kurz danach kamen hunderte und hunderte von Ratten und Mäusen aus den Häusern und Höfen. Sie kamen von den Tischen, aus den Töpfen, aus den Betten, von überall. Hunderte von Ratten und Mäusen tanzten hypnotisiert um den Rattenfänger herum.

Er machte sich auf den Weg und ging und ging bis er außerhalb der Stadt war, da kam er an dem Fluss Weser an, er ging in den Fluss, alle Ratten und Mäuse folgten ihm, er lief weiter und weiter in den Fluss hinein und alle Ratten und Mäuse ertranken eine nach der anderen.
Am folgenden Tag kam der Rattenfänger ins Rathaus, um den Bürgermeister zu sehen.

RF: Guten Tag, Herrn Bürgermeister!

BM: Guten Tag, Herrn Flötenspieler. Was wünschen Sie?
RF: Ich komme, um die Belohnung zu holen, ich möchte die 1000 Taler, die Sie mir versprochen haben. Ich habe große Pläne für dieses Geld.

BM: Ach ja! Die Tausend Taler, die ich Ihnen versprochen habe…, aber wissen Sie, sie müssen ja verstehen, wir sind ein armes Dorf und Tausend Taler…hmm, Na ja, Sie haben eine gute Arbeit getan, das hat großen Wert, …all Ratten und Mäuse sind verschwunden….

RF: Ja, das stimmt. Keine ist übrig geblieben!
BM: Aber 1000 Taler sind 1000 Taler; Das ist ein übermäßiger Preis für uns, Sie müssen es verstehen!

RF: Es ist der Preis, den Sie mir versprochen haben, für das Befreien der Stadt von allen Ratten und Mäusen.

BM: Aber die Stadträte meinen, dass Ihre Arbeit nur hundert Taler wert ist. Eigentlich haben Sie nur kurze Zeit Flöte gespielt, und dann sind Sie einfach bis den Fluss spazieren gegangen. Fast jeder kann das tun…

Der Flötenspieler schwieg.

BM: Wollen Sie die 100 Taler erlangen?
Der Rattenfänger ging ohne ein Wort zu sagen.

Später kam er nochmals nach Hameln, diesmal als Jäger verkleidet. Die Erwachsenen waren in der Kirche, die Kinder spielten auf der Straße, und der Flötenspieler, ohne ein Wort zu sprechen, zog sein Pfeifchen heraus und fing an zu pfeifen. Alle die Kinder, Jungen und Mädchen in großer Zahl angelaufen, folgten ihm und waren verschwunden.

Als die Väter und Mütter aus der Kirche kamen, entsetzten sich und schrieen:

Frau 1: Haben Sie meinen Sohn gesehen?
Frau 2: Nein, und haben Sie vielleicht meine Tochter gesehen?
Frau 3: Meine Kinder! Wo sind meine Kinder?
Sie suchten ihre Kinder und fanden sie nicht.

Frau 1: Ei! Schaut mal, da ist doch ein Kind!
Sie liefen zum Kind und fragten ihn:

Frau 2: Wo sind die anderen Kinder? Wohin sind sie gegangen? Welchen Weg haben Sie genommen?

Aber das Kind war blind und antwortete ihnen:

BK: Ich weiß nicht, wo dieser Ort ist, weil ich blind bin und nicht sehen kann!

Sie suchten weiter- In der Ferne sahen sie ein anderes Kind.

Frau 1: Ei! Schaut mal, da ist noch ein Kind!
Sie liefen zum Kind und fragten ihn:

Frau 2: Wo sind die anderen Kinder? Wohin sind sie gegangen? Welchen Weg haben Sie genommen?
Aber das Kind war stumm und es konnte nicht antworten.

Ein drittes Kind kam zum Vorschein.

Frau 2: Weißt du vielleicht, wo die anderen Kinder sind, wohin sie gegangen sind, welchen weg sie genommen haben?

Kind 2: Es tut mir Leid, ich bin nach Hause gelaufen, um meinen Mantel zu holen, weil es kalt war und als ich zurückkam, war niemand mehr da. Alle sind weggegangen. Ich weiß nicht, wohin sie  gegangen sind….

Und so endet die Geschichte: Alle Kinder vom Dorf verschwanden, ausgenommen das blinde Kind, das stumme Kind und das Kind, das sein Mantel holen ging. 

Die Geschichte sagt, dass der Flötenspieler die Kinder zu einem Berg brachte und dass alle in seinem Inneren verschwanden und erst sehr, sehr weit von Hameln wieder herauskamen, nämlich in Rumänien, in Siebenbürgen.
Ach ist das nicht ein bisschen traurig?

Also gehen wir etwas zurück… 

Später kam er nochmals nach Hameln, diesmal als Jäger verkleidet. Die Erwachsenen waren in der Kirche, die Kinder spielten auf der Straße und der Flötenspieler, ohne ein Wort zu sprechen, zog sein Pfeifchen heraus und fing an zu pfeifen. Alle die Kinder, Jungen und Mädchen in großer Zahl angelaufen folgten ihm und waren verschwunden.

Als die Väter und Mütter aus der Kirche kamen, entsetzten sich und schrieen:

Frau 1: Haben Sie meinen Sohn gesehen
Frau 2: Nein, und haben sie vielleicht meine Tochter gesehen?
Frau 3: Meine Kinder! Wo sind meine Kinder?
Sie suchten ihre Kinder und fanden sie nicht.

Frau 1: Ei! Schaut mal, da ist doch ein Kind!
Sie liefen zum Kind und fragten ihn:

Frau 2: Wo sind die anderen Kinder? Wohin sind sie gegangen? Welchen Weg haben Sie genommen?
Aber das Kind war blind und antwortete ihnen:

BK: Ich weiß nicht, wo dieser Ort ist, weil ich blind bin und nicht sehen kann!

Sie suchten weiter- In der Ferne sahen sie ein anderes Kind.

Frau 1: Ei! Schaut mal, da ist noch ein Kind!
Sie liefen zum Kind und fragten ihn:

Frau 2: Wo sind die anderen Kinder? Wohin sind sie gegangen? Welchen Weg haben Sie genommen?
Aber das Kind war stumm und es konnte nicht antworten.

Ein drittes Kind kam zum Vorschein.

Frau 2: Weißt du vielleicht, wo die anderen Kinder sind, wohin sie gegangen sind, welchen weg sie genommen haben?

Kind 2: Ja, Ja, ich habe sie gesehen. Sie haben sich hinter diesem Berg versteckt. Da tanzen sie um den Flötenspieler herum.

Alle: Gut, jetzt nehmen wir die Belohnung, die der Bürgermeister dem Flötenspieler versprochen hatte und tauschen sie gegen unsere Kinder!

So taten sie es, holten ihre Kinder zurück und feierten zusammen das Verschwinden der Ratten und Mäuse und die Rückkehr der Kinder.

ENDE

